
RUND UM ÖHRINGEN Dienstag,
15. Januar 2019 25

Kontakt
Geschäftsstelle Öhringen
Bahnhofstraße 11 · 74613 Öhringen
Tel. 07941 9161-0 · Fax 07941 9161-8061

Redaktion
-8030  Leitung: Ralf Reichert ..................... rei
-8033 Peter Hohl (stv). .............................. rho
-8034  Bettina Hachenberg ......................... hk
-8032  Christian Nick ................................... cn
-8036  Yvonne Tscherwitschke ................ von
-8042 Tanja Weilemann (Kollektive) ..... tawe
-8031 Sekretariat
-8066  Fax · E-Mail redaktion.oehr@stimme.de
07131 615-850 Marc Schmerbeck (Sport) ... mars

Gemeinderat tagt
Die Bildung des Gemeindewahlaus-
schusses für die Kommunalwahl am
26. Mai sowie die Verabschiedung
des forstwirtschaftlichen Betriebs-
plans stehen im Zentrum der nächs-
ten öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderats am morgigen Mittwoch,
16. Januar, ab 19 Uhr im Großen Saal
des Rathauses. Überdies geht es um
die Annahme von Spenden sowie um
mehrere Bauanträge.

Ausstellung im Gleis 1
Die neue Ausstellung in der Gleis1-
Bahnhofsgalerie mit dem Neigungs-
kurs Kunst von Daniela Vogel vom
Ganerben-Gymnasium Künzelsau
beginnt am Freitag, 18. Januar, um
19.30 Uhr. Zu sehen sein werden
Schülerarbeiten zum Thema „Mein
barockes Selbst“ oder „Selbstdar-
stellung und Verwandlung“.

Waldenburg

Jazz auf brasilianisch
Quintett Flowin‘ Tension um den Künzelsauer Christoph Müller spielt Eigenkompositionen

Kultur Hohenlohe
Von Nina Piorr

ÖHRINGEN Sommerliche Rhythmen,
lebhaft-quirlige Melodien und über-
zeugende Soli, gewürzt mit pfiffigen
Songabschlüssen sowie jugendli-
cher Beschwingtheit: Das Quintett
Flowin’ Tension interpretiert Jazz
brasilianisch. Der Musikerformati-
on um Christoph Müller gelingt es
mit Bravour, ihr Publikum im aus-
verkauften Jazz Club Öhringen vom
ersten Stück an mitzureißen.

Lebensfreude Erst im April 2018
hat der Schlagzeuger aus Künzelsau
das Jazz-Ensemble ins Leben geru-
fen. Bei seinem Konzert am Freitag
im Haus an der Walk präsentiert er
mit seinen Musikerkollegen aus
Mannheim – Paul Andrew (Saxo-
phon), Patrick Baumann (Gitarre),

Alexander Broschek (Bass) sowie
Robert Pfankuchen (Percussion) –
Werke aus eigener und fremder Fe-
der. „Ich habe südländische Rhyth-
men und ganz viel Lebensfreude aus
Brasilien mitgebracht“, erklärt Mül-
ler schmunzelnd. Denn ein Semes-
ter seines Bachelorstudiums Pop
und Jazz an der Mannheimer Musik-
hochschule verbrachte der 28-Jähri-
ge im brasilianischen Salvador da
Bahia. Das hört man seinen Eigen-
kompositionen an. In „O calor“ ver-
arbeitet er etwa die vor Ort herr-
schende drückende Hitze. Doch ob-
wohl ein lässiger, etwas langsame-
rer Rhythmus dominiert, wirkt das
Stück äußerst lebhaft.

Das mit viel Lufteinsatz gespielte
Saxofon erinnert an einen heißen
Wind, zu dem sich das flinke Hände-
getrappel von Pfankuchens Trom-
meln mischt. Auch in Müllers „Cap-
tured by thaughts“ bildet das reich-

haltige, fantasievolle Schlagwerk
den Klanghintergrund, vor dem sich
Andrews energiegeladenes Saxofon
absetzt. Aufgeregt-nervöse Staccati
und ruhigere Legati wechseln ei-
nander ab, während Baumann die

Saiten seiner Gitarre als feinfühli-
gen Gegenpart zum Singen bringt.
Auch das Jazzstück „Misturada“ des
brasilianischen Quarteto novo bie-
tet Gute-Laune-Musik und atmet in-
mitten des kalten deutschen Januars

einen Hauch von Sommer. Samtig-
weich legt sich Andrews Saxofon
über den von Müller, Pfankuchen
und Broschek vorangetriebenen be-
schwingten Samba-Rhythmus.

Kräftig Eine weitere Eigenkompo-
sition, die aus dem Brasilianischen
mit „Samba hat Vorfahrt“ zu über-
setzen ist, lässt Müller aus einem
eindrucksvollen Schlagzeug-Solo
erstehen: Seine anfängliche Trom-
meldarbietung lässt an ein kräftiges
Gewitter denken, zu der sich die Be-
cken wie ein prasselnder Regen ge-
sellen.

Daraus erwächst schließlich ein
fetziger Samba-Rhythmus, der auch
die anderen vier Musiker zusam-
mentrommelt. Die entstehende har-
monische Dynamik begeistert das
Publikum. „Das ist einfach sagen-
haft“, lobt Jazzclub-Vorsitzender
Ewald Schumacher.

Das Quintett Flowin‘ Tension hat sein Publikum im Jazzclub ab dem ersten Song voll
im Griff. Gespielt werden Stücke mit viel brasilianischer Lebensfreude. Foto: Nina Piorr

Offenbar unbelehrbarOffenbar unbelehrbarOf
Haftstrafe für 36-Jährigen wegen Urkundenfälschung und Fahrens ohne Führerschein

Von Michael Dignal

ÖHRINGEN Diese letzte Tat brachte
das Fass zum Überlaufen, denn der
36-jährige Angeklagte stand wegen
vorheriger Straftaten noch unter Be-
währung. Doch er scherte sich nicht
darum. Daher verurteilte ihn das
Amtsgericht jetzt nicht nur wegen
Urkundenfälschung und Fahren
ohne Führerschein, sondern auch
wegen offenbarer Unbelehrbarkeit
zu einer Freiheitsstrafe von sechs
Monaten – ohne Bewährung.

Im Juni vergangenen Jahres wur-
de der geborene Kasache erwischt,

wie er mit seinem Roller durch Öh-
ringen fuhr, ohne dazugehörige Zu-
lassung und Fahrerlaubnis. Dafür
hatte er ein Versicherungszeichen
von 2015 am Fahrzeug angebracht.
„Ich dachte, man braucht für den
Roller keinen Führerschein“, sagt er
dem Gericht. Für die Fälschung fin-
det er allerdings keine Ausrede.

Probleme 2001 kam er nach
Deutschland, arbeitete aber erst ab
2015 als Gabelstaplerfahrer. Er ist
verheiratet, hat zwei Kinder – und
dazu große Drogen- und Alkohol-
probleme. Ab 2012 konsumierte er

täglich ungefähr ein halbes Gramm
Heroin sowie „vier bis fünf Bier“. Vor
zwei Jahren trennte sich seine Frau
von ihm, die Kinder leben bei ihr, an
den Wochenenden darf er sie sehen.
Er selbst wohnt bei seiner Mutter.
Seit Oktober ist er arbeitslos.

Mit täglichen Arztbesuchen und
einem Methadonprogramm ver-
sucht er, seiner Drogensucht Herr
zu werden. Obwohl er schon 18 Jah-
re in Öhringen lebt, spricht er nur
gebrochen Deutsch, weshalb seine
Sätze oft unverständlich sind oder
wirr klingen. Bereits elf Mal ist er
verurteilt worden, unter anderem

wegen Diebstahls, Widerstands ge-
gen Vollzugsbeamte, Trunkenheit
im Verkehr oder Unfallflucht.

Chancen nicht genutzt Die Staats-
anwältin wirft ihm deswegen vor,
„keinerlei Unrechtsbewusstsein“ zu
haben und plädiert auf sieben Mona-
te Haft, während der Verteidiger
eine Geldstrafe für ausreichend hält.
Das Gericht belässt es bei sechs Mo-
naten. Da der Angeklagte mehrere
Bewährungsstrafen nicht als Chan-
cen verstanden und genutzt habe,
sei eine abermalige Bewährung je-
doch ausgeschlossen.

Amanda in Flirtlaune
ÖHRINGEN Bauchredner Sebastian Reich und seine Nilpferdame begeistern die Besucher bei erstem Gastspiel in der Kultura

Von Renate Väisänen

V erheißungsvolles verspricht
die Ankündigung aus dem

Off: Als „zuckersüß und knusp-
rig wie ein Glückskeks“ wird Nil-
pferddame Amanda von CSU-Politi-
ker Horst Seehofers Stimme ange-
kündigt, die das „außergewöhn-
lichste Paar des Showbiz“ präsen-
tiert. Außergewöhnlich selbstbe-
wusst gibt sich das plüschige Hippo
am Samstag gleich zum Anfang der
abendlichen Veranstaltung, wenn es
vor rund 400 Zuschauern eine hefti-
ge Diskussion mit Spielpartner Se-
bastian Reich vom Zaun bricht: Ge-
klungen hätte es in der Ankündi-
gung so, als ob sie mit Reich verhei-
ratet wäre, moniert das knuffige
Plüschtier in blauer Trainingsjacke
und T-Shirt mit dem Aufdruck
„glücklich“. „Ich würd‘ doch nie ei-
nen Kerl heiraten, der mit Puppen
spielt“ echauffiert sich Amanda.

Glückskeks Und dann bekommt
das kapriziöse Tier auch noch Hun-
ger und gibt vor, an Unterzuckerung
zu leiden, als Reich die Zuschauer in
sein aktuelles Programm „Glücks-
keks“ einführen möchte. „Was ist
ein Glückskeks“, möchte Amanda
von Reich wissen. „Einen Glücks-
keks isst man nicht auf dem Sofa,
sondern im China-Restaurant“, er-
klärt ihr der gelernte Bäcker und
Konditor, bevor Amanda sich über
den Sinn eines Glückkekses aus-
lässt und über die Sprüche, die darin
zu finden sind. „Hat das Blümchen
einen Knick, war der Schmetterling
zu dick“, dichtet die Nilpferddame,
bevor sie auf die Idee kommt, ihrem
Single-Dasein ausgerechnet in Öh-
ringen ein Ende zu setzen und sich
nach attraktiven männlichen Kandi-
daten im Publikum umsieht. „Lass
mich dein Glückskeks sein“, trötet
Amanda zur Freude der Besucher
Gast Tobias in der ersten Reihe zu.

Obwohl die Illusion des munte-
ren, vorlauten Hippos perfekt ist,

kann es doch nicht ohne seinen Büh-
nenpartner: Bauchredner Reich
haucht seit 2011 seiner tierischen
Puppe namens Amanda Leben ein
und verleiht ihr die unverwechsel-

bare Sprechstimme. Und das mit
wachsendem Erfolg, seit er regel-
mäßig in der Live-Sendung des Bay-
rischen Rundfunks „Fasnacht in
Franken“ zu Gast ist.

Hörbar begeistert ist auch das
Kultura-Publikum, das aus Men-
schen jeden Alters besteht, vom
Bühnenprogramm des Würzbur-
gers. Und nicht nur die zahlreichen

Kinder unter den Zuschauern gluck-
sen und lachen über die sinnigen
wie unsinnigen Kommentare, die
das Nilpferd von sich gibt. Welches
sich übrigens auch keine Blöße gibt,
wenn es darum geht anzudrohen,
die durch den Genuss von „Linse mit
Spätzle“ entstandenen Darmwinde
loswerden zu wollen.

Neujahrs-Präsent Ein weiteres Ge-
schöpf, dessen sich der 36-Jährige in
seiner abendlichen Show um das
Thema Glück angenommen hat, ist
das vermeintliche Glücksschwein
Nic Pig, dessen Geschichte so jam-
mervoll daherkommt, das man darü-
ber Tränen vergießen möchte: Als
Neujahrs-Marzipanpräsent landete
es reduziert als Ladenhüter im Re-
gal, bis es von einem Langfinger ent-
führt wird. Doch Glück brachte es
keinem seiner wechselnden Besit-
zer: Weder dem Berliner Flughafen,
noch der Dieselabteilung des VW-
Werks in Wolfsburg noch der SPD.
Fast zu Tränen rührt das Lied, das
Nic Pig mit ausdrucksvollen Kuller-
augen und näselnder Stimme über
sein erfolgloses Dasein als Glücks-
bringer vorträgt. Bevor die muntere
Amanda wieder die Bühne betritt,
um unter Anleitung Trockenübun-
gen im Autofahren zu vollführen.

Ob mit seinen Puppen, zu denen
sich noch Stimmungskanone Herr
Esel und der alternde, fast erblinde-
te Liebesbote A. Mor gesellen, oder
aber ganz allein auf sich gestellt, mit
Zaubertricks oder amüsanten Ge-
schichten aus seinem Leben als
Bauchredner: Sebastian Reich ist es,
der das Kultura-Publikum heiter
stimmt und glücklich macht. Und
dieses belohnt den Künstler mit aus-
giebigen Applaus und unzähligen
Lachern.

Und was ist das höchste Glück für
Amanda? Bestimmt nicht das
Handy, das sie sich sehnlichst
wünscht. Sichtliche Wonne bereitet
ihr, wenn sie mal wieder ihr Lieb-
lingswort „spezifisch“ flöten darf.

Was die Zuschauer glücklich macht, erfahren Sebastian Reich und Nilpferddame
Amanda aus den Kärtchen, die diese in die Glücksbox geworfen haben. Foto: Väisänen

„Ein toller Künstler ist
Sebastian Reich und der

beste Bauchredner,
den es gibt.“

Susanne Thoma,
Aschaffenburg

„Nach Schulnoten
würde ich Sebastian

Reich eine Eins geben.
Voll verrückt ist, wie er

das mit dem
Bauchreden macht.“

Philipp Busch (8), Öhringen

„Tolle Show mit einer
unglaublichen

Ideenvielfalt. Hier ist für
Menschen jeden Alters

etwas dabei.“
Walter Traub, Öhringen

„Der Wortwitz von
Sebastian Reich gefällt
mir sehr gut. Auf seine
Ideen muss man erst

kommen. Amanda und
das Glücksschwein sind

echt klasse.“
Cornelia Theiss, Öhringen

„Nilpferddame
Amanda ist einfach

unschlagbar. Sie ist so
natürlich und

geradeheraus.“
Helga Hossner, Öhringen

Zitate

Glück beim
Gewinnsparen

HOHENLOHE Bei der Gewinnsparaus-
losung am 8. Januar wurden 1426
Gewinne im Gesamtwert von 13 495
Euro für die Gewinnsparer der
Volksbank Hohenlohe eG ausgelost.
Ein Hauptgewinn zu 1000 Euro ging
an Losnummer 1 201 560. Ein
Hauptgewinn zu 250 Euro ging an
Losnummer 1 707 236. Je 100 Euro
gingen an die Losnummern 132 287,
134 196, 134 262, 135 832, 758 500,
860 049, 1 095 404, 1 133 208,
1 137 227, 1 298 794, 1 317 230,
1 575 655, 1 678 850, 1 684 871,
1 685 617, 1 977 038 und 2 014 140.
Die Losnummern der Gewinne zu je
50 Euro und die Endnummernge-
winne kann man bei allen Haupt-
und Geschäftsstellen der Volksbank
Hohenlohe eG erfragen. red

Volkshochschule
� VHS-Kino: Der Film „Das etrus-
kische Lächeln“ wird am Dienstag,
22. Januar, 18 Uhr und Mittwoch, 23.
Januar 20.30 Uhr, im Holi gezeigt.
Rory MacNail (Brian Cox) erwartet
nicht mehr, dass in seinem Leben
noch etwas Schönes passieren wird.
Er geht in seiner schottischen Hei-
mat dem immer gleichen Tagesab-
lauf nach – bis er schwer krank wird
und zur Behandlung an die US-ame-
rikanische Westküste nach San
Francisco reist, wo sein entfremde-
ter Sohn Ian (JJ Field) mit Ehefrau
Emily (Thora Birch) und dem klei-
nen Sprössling Jamie wohnt. Das ist
möglicherweise der Anfang eines
besseren Lebens und einer Annähe-
rung von Vater und Sohn.
� Präsenz und Ausstrahlung: Am
Samstag, 26. Januar, 14 bis 19 Uhr,
findet ein Workshop zu Präsenz und
Ausstrahlung statt. Gestik, Körper-
haltung, die richtige Stimmlage ent-
scheiden darüber, ob man im Alltag
einen nachhaltigen Eindruck hinter-
lässt. Dieser Workshop versucht mit
den Mitteln des Theaters diese häu-
fig ausgeblendete Seite bewusst zu
machen, Bewegungsabläufe zu hin-
terfragen und nach Ausdrucksmit-
teln zu suchen, die das Verhalten auf
dem privaten und beruflichen Sek-
tor bereichern. Mit dem Fokus auf
Körper und Sprache werden unter
Einbeziehung von Rollen-, Schau-
spiel- und Bewegungsübungen
wichtige Impulse für einen verbes-
serten Körperausdruck, für eine
verstärkte Präsenz und Ausstrah-
lung gegeben.

Anmeldung und Information: Te-
lefon 07941 68-4250 oder www.volks-
hochschule-oehringen.de.

Öhringen

Gemeinderat tagt
Die Beratung und Feststellung der
Entwürfe des Haushaltsplans 2019
der Gemeinde und des Wirtschafts-
plans 2019 des Bäderbetriebs sowie
der Finanzplanung stehen auf der
Tagesordnung der Sitzung des Ge-
meinderats am Dienstag, 22. Januar,
ab 18 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses Pfedelbach. Über die Schul-
sozialarbeit an der Pestalozzi-Schule
wird berichtet. Für die Sanierung
des Gebäudes 4 der Pestalozzi-Schu-
le werden Bauarbeiten vergeben,
ebenso Abbrucharbeiten für das Ge-
bäude 2 und für das Wohnhaus mit
Scheune in der Hauptstraße 18. Wei-
ter stehen fünf Baugesuche an.

Pfedelbach
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